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In slll 'Vvlîrhêll.

^lchon jetzo, Veilchen, wagst du dich

Hervor ans Tageslicht?
Noch drohen Stürme schauerlich,

Noch ist es Frühling nicht!

Trau nicht dem warmen Sonnenstrahl
Und nicht dem Lüftchen mild;
Bald geht aufs neu' durch Berg und Thal
Der Sturmwind rauh und wild!

Sieh dort der schwarzen Wolken Nacht!
Gewiß, du dauerst mich.

Sie stürzen der Vernichtung Macht
Erbarmungslos auf dich.

„Es ist nicht Vorwitz, der mich treibt
Aus meinem Schlafgemach:
Ein Veilchen gern geborgen bleibt

Still unter seinem Dach.

„Der liebe Gott rief mich hinaus —

O, hörest du ihn nicht?

Drum schlüpft' ich aus dem dunkeln Haus
So früh ans Tageslicht.

„Ich soll dir sagen, daß der Herr
Im Schwachen mächtig ist
Und seine stillen Blümchen er

Im Sturme nie vergißt.

„Und bricht der Sturm mein Leben, noch

Bevor der Lenz erwacht:
Ein Strahl vom Himmel war es doch,

Der mich hervorgebracht."
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